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PROMINENTE AUF REISEN Schauspieler Gregor Seberg verrät seine Lieblingsplätze in Madrid 2
FRAUEN AUF KREUZFAHRT Spezielle Pauschalangebote für Damenrunden von Ladies at Sea 6
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Der KURIER-Autor Uwe Mauch
stellt sein Zagreb vor.
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Das Land der
blauen Wunder
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Usbekistan. Der
zentralasiatischeStaat ist
wieeinprachtvollesund
offenesMärchenbuchaus
1001Nacht.
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Usbekistan. Keinanderer islamischerStaat
präsentiert seineKunstschätze sooffenherzig:
Touristendürfen in jedeMoscheehinein, Frauen
sogarohneKopftuch.Einoffenes, prachtvolles
Märchenbuchaus1001Nacht.

Am Knotenpunkt der Seidenstraße

VON CLAUDIA JÖRG-BROSCHE

Der Polizist eilt herbei, um
mitdemKoffer zuhelfen.
„Welcome! Welcome to

Samarkand!“ Polizei in einem
repressiven Staat? Da schrillen
die Alarmglocken. Unser auf-
merksamer Reiseleiter Ulugbek
sieht die Verwirrung und er-
klärt: „Seit kurzem gibt es eine
eigene Touristenpolizei, nur für
unsereGäste.“Ichbinsprachlos.

Usbekistan ist für diemeisten
ein weißer Fleck auf der touristi-
schen Landkarte. Auch ichwuss-
te nur, dass der doppelte Binnen-
staat (er grenzt wiederum nur an Bin-
nenstaaten) einst eine Sowjetre-
publik war, 1991 unabhängig
wurde und die historische Sei-
denstraße quer durch verläuft.
Doch in den folgenden Tagen
solltenvieleWunder folgen–vor-
nehmlichblaue.Undprächtige.

Es ist ein uralter Kulturstaat
miteinerfrühenBlütederKunst,
Philosophie und Wissenschaft;
zueinerZeit,alsEuropanochim
finstersten Mittelalter steckte.
„Wirhabenmehrals4.000histo-
rische Denkmäler, die berühm-
testen Städte sind Buchara,
ChiwaundSamarkand,“ erklärt
GuideUlugbek.Wir sindgerade
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Info

Anreise Mit Aeroflot über Moskau nach Taschkent, ab
416 €, www.aeroflot.com

Einreise Seit 1. Feb. brauchen Österreicher kein Visum

Reisezeit heiße, trockene Sommer, kalte Winter, starke
Temperaturschwankungen. Beste Reisezeit: April bis Juni
und Ende Aug. bis Nov.; nach der Schneeschmelze im
Gebirge (März und April) ist die Wüste grün.

Hoteltipps Samarkand: Rabat Boutique Hotel: Prächtiges
Gebäude aus 1906, nahe dem Registan-Platz, grüner
Innenhof; DZ/F ab 65 €, rabat-boutique-hotel.business.site
– Bibikhanum Hotel: In der Fußgängerzone neben der Bibi
Khanum-Moschee; DZ/F ab 70 €, hotel-bibikhanum.com
– Malika Prime: Zentrale Lage beim Gur-Emir Mausoleum,
Dachterrasse; DZ/F ab 71 €, malika-samarkand.com
Buchara: Sukhrob Barzu Hotel: Schönes Haus in ruhiger
Lage; recht kitschige Einrichtung; möblierter Innenhof;
DZ/F ab 34 € (keine Website, V +998 65 224 29 47)

Essen Extrem billig und köstlich (Vorspeisen 70 Cent bis
1,50 €; Hauptspeisen 2 bis 3 €), Nationalspeise ist Plov
(Reis mit Gemüse, Gewürzen, Rosinen und Fleisch);
gemüselastige Küche, typisch sind dicke Suppen (z.B.
Sauerampfersuppe), Salate und Manti (gefüllte
Nudeltaschen – mit Fleisch, Kürbis)

Mitnehmen Viele schöne Souvenirs zu günstigen Preisen:
z.B. Seidenwaren, Teppiche, Keramik. Typisch sind
Suzanis (kunstvolle Seidenstickereien) und Textilien aus
Ikat-Stoff (Ikat ist eine hochkomplexe Webtechnik).

Wandern In Usbekistan ist man Wander-Pionier. Wenige
Unterkünfte in den Bergen, ortskundiger Führer notwendig,
Zelt- oder Jurten-Trekking; ab Sommer verdorrte Landschaft.

Veranstalter Weltweitwandern hat drei Usbekistan
Wander- und Kultur-Reisen im Programm, z.B. „Entlang
der Seidenstraße – Wüste, Berge & Oasen“, 17 Tage
(davon 7 Wandertage) ab 2.580 €, weltweitwandern.at

Buchtipp Abenteuer Seidenstraße: 12.000 km von
Venedig bis Xi'An, Alfred de Montesquiou, Lucille Clerc
(Knesebeck-Verlag, Feb. 2019)

in Samarkand, seiner Heimat-
stadt und einem ehemaligen
Knotenpunkt der Seidenstraße,
angekommen.

Nach dem Abendessen – die
Küche Usbekistans ist großartig
und spottbillig – schlendernwir
zumberühmtenRegistan-Platz.
DerBlickaufdasvondreigewal-
tigen Medresen (Koranschulen)
umgebene Ensemble lässt uns
erstarren:WelchprachtvolleEr-
habenheit, welch herrliches
Spiel von Raum und Proportio-
nen, durch stilvolle Beleuch-
tung inSzenegesetzt.Ein leben-
dig gewordenes Märchen aus
1001 Nacht. Wir suchen nach
Vergleichbarem: Rom, Peters-
platz? Venedig, Markusplatz?
Moskau, Roter Platz? Nein,
diese Weltsehenswürdigkeiten
könnennichtmithalten.

Samarkand, eine Stadt mit
einerhalbenMillionEinwohner,
war im 14. Jh. Regierungssitz
von Amir Timur, der sich selbst
als Nachfolger Dschingis Kahns
titulierte. Mit Eroberungsfeld-
zügen schuf er ein neues Welt-
reich und rief die besten Bau-
meister in seine Hauptstadt.
Timurs kunstsinniger Enkel
UlugBegführtedasReichderTi-
muriden weiter – und wird bis
heute gemeinsam mit seinem
Großvater als Nationalheld und
Identitätsstifterverehrt.

Land im Aufbruch
Usbekistan bietet einen un-
glaublichen Schatz islamischer
Kunst, wobei die Farbe Blau
(bzw. Türkis) und die vier Ms –
Moschee,Medrese,Mausoleum
undMinarett – dominieren. Die
„Ms“ sind in den Kulturstädten
meist akribisch gepflegt. So er-
strahltdiePrachtmitderblauen
Fliesenkunst, blauen Kuppeln
und blauen Minaretten wie das
sprichwörtliche frisch lackierte
Hutschpferd.

EineBesonderheitmachtUs-
bekistan speziell für Frauen rei-
sewert (abgesehen von der ho-
hen Sicherheit): Der freie Zu-
gang in die Gotteshäuser – auch
für Frauen. Und die müssen
ihren Kopf nicht bedecken.
Mehr noch: „Hidschab oder das
religiösgetrageneKopftuchsind
verboten“ berichtet Ulugbek
überdie liberaleReligionsauffas-
sung und Ablehnung des politi-
schen Islam seitens der Staats-
oberhäupter, obwohl knapp 90
Prozent der Bevölkerung Mos-

lems sind. Mitunter spürt man
sogar eingewissesAufbegehren
gegen die Religion: Ohne Skru-
pelbietenHändlerdietypischen
Suzanis (Seidenstickerei) oder
GegenständeausIkat-Stoff (einer
kunstvollen Webtechnik) imInneren
von Medresen feil. Die Errun-
genschaften des Kapitalismus
sind in das einst kommunisti-
scheLandvorgedrungen.

Generell ist Usbekistan im
Auf- und Umbruch: Der seit
2016 regierende Staatschef
Schawkat Mirsijojew verfolgt
eine Politik der Öffnung und
setzt stark auf den Tourismus.
Für die Gäste wurde die ein-
gangs erwähnte Touristen-Poli-
zei als echter FreundundHelfer
installiert. 2018 kamen nur
450.000 ausländische Touris-
ten, doch Potenzial ist vorhan-

den und viel wird in Infrastruk-
tur investiert: Hotels, Straßen-,
Bahn- und Flugverbindungen
ausgebaut. So verkehrt neuer-
dings der Hochgeschwindig-
keitszug spanischer Machart,
der Afrosiab, zwischen Tasch-
kent, Samarkand und Buchara.
EineVerlängerungbis indieOa-
senstadt Chiwa im Westen des
Landes folgt.

Das zentralasiatische Land
gefällt sich als aufstrebendes
Herz der Seidenstraße, hat aber
keineswegs nur spannende his-
torische Stätten zu bieten. Die
moderne Hauptstadt, ist er-
staunlich westlich. Am überra-
schendsten sind die weitläufi-
gen Parkanlagen. Bewässe-
rungsschläuche tröpfeln rund
um die Uhr. Nicht nur Tasch-
kent, alleStädte tun, als obWas-

ser in dem Land mit 70 Prozent
WüstenanteilohneEndeverfüg-
bar und der Aralsee nicht schon
beinaheausgetrocknetwäre.

Unberührte Weite
Apropos Trockenheit: für puris-
tischeNatur- undWanderfreun-
de bietet sich die unberührte
WeitederusbekischenBergwelt
(sie reicht bis auf 4.643 m) als
neues, unerschlossenes Ziel an.
Der Grazer Wanderreise-Spe-
zialist Weltweitwandern bietet
zur Kulturreise rustikales Zelt-
Trekking an. Das Abenteuer
Wüste gibt es in der Kizilkum,
derRotenWüste imNorden.Ge-
nächtigt wird in einem gemütli-
chen Jurtencamp, der Sternen-
himmel ist unvergesslich. Tags
darauf stehen für den Wüsten-
marsch die eigenen Beine oder

der vierbeinige Passgang von
KamelenzurWahl.

Nach rundvierStundensan-
digerEinsamkeittauchtwieeine
FataMorgana der Aydarkul-See
hinterdenDünenauf.Eigentlich
ein „Unfall“ – erklärt Ulugbek.
„Der salzhaltige See entstand
unbeabsichtigt in den 1960er-
Jahren nach einem Kraftwerks-
bau im benachbarten Kasachs-
tan“. Heute erstreckt sich dieses
blaueWunderüber500Kilome-
ter Länge. „Er ist absolut sauber
und lädtzumSchwimmenein.“

Schnell sindwiramUfer.Ein
paar roh zusammengehämmer-
te Holzliegen sind erste Vorbo-
teneinertouristischenVermark-
tung. Tatsächlich gibt es Pläne
für einen Hotelbau, gesteht
Ulugbek. Usbekistan rüstet sich
fürkünftigeGäste.
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Das religiös
getragene
Kopftuch ist
zwar
verboten, eine
bunte Kopfbe-
deckung bei
älteren Frauen
aber häufig
anzutreffen

Prachtvolle
Erhabenheit in
Blau: der
Registan-Platz
in Samarkand

Wanderfans dürfen sich auf Trekking in karger Landschaft und Nächtigungen in gemütlichen Jurten freuen. Aufwendige Seidenstickereien (Suzanis) werden sogar im Innern der Koranschulen angeboten. Die gemüselastige Küche ist köstlich und spottbillig




